
Leserbriefe an bielefeld@nw.de
Fehlplanung
¥ Die Brücke über den Johan-
nisbach erhält ein neues Ge-
länder. Weil einem Metallbauer
ein Fehler unterlief, stocken die
Sanierungsarbeiten (NW vom
29.September).

Sie schreiben „die An-
wohner wundern
sich“. Wie kann es

möglich sein, dass ein neues
Geländer so falsch geplant und
so falsch ausgemessen und am
Ende auch noch so dilettan-
tisch montiert wird. Dabei be-
ziehe ich mich wohlgemerkt
auf die fertige Seite des Gelän-
ders. Nicht ausmalen möchte
ich mir, wie wohl die andere
Seite ausgesehen hat, bei der
dem Metallbauer ein Fehler
unterlaufen ist. (...).

Peter Mader
33611 Bielefeld

Seilbahn
¥ SPD-Fraktionschef zieht sich
nach 25 Jahren aus der Stadt-
rat zurück. Zum Abschied hat er
eine Idee: „Eine Seilbahn wäre
günstiger als eine Stadtbahn“
(NW vom 14. Oktober).

Da hat Herr Fortmei-
er wohl den falschen
Deckel vom Förder-

topf gehoben, anders ist die
Aussage der günstigeren Seil-
bahn gegenüber der Stadt-
bahn nicht zu interpretieren.
War er es nicht, der dafür ge-
worben hat die Linie 4 um zwei
Stationen für übergroße Kos-
ten ohne weiteren Nutzen zu
verlängern? Sind es nicht auch
seine Gedanken gewesen, die
Linie 4 mit der Linie 3 über
den Poggenpohl zu verlän-
gern? Auch die Fläche Con-
tainerbahnhof für E-Citylogis-

tik zu nutzen hat er angeregt,
passiert ist nichts.
Es scheint so, als wäre das Han-
delnnicht imEinklangmitdem
Gesagten und Gedachten.
Auch in Bezug des Bebauungs-
plans für Babenhausen irrt
Herr Fortmeier, denn nicht die
Unveräußerlichkeit der Flä-
chen um den Poggenpohl ver-
hindert die Bebauung, son-
dern die Streichung aus dem
Regionalplan und die Notwen-
digkeit von Kaltluftschneisen.
Wie wäre es, wenn Herr Fort-
meier sich auch noch den Vor-
schlag der Überbauung des
OWD zu eigen macht, dann
wäre auch fast ein neuer Stadt-
teil zu entwickeln und Ruhe für
Anwohner?
Er hat ja noch bis 2022 Zeit,
nun die richtigen Fördertöpfe
zu öffnen. Ich hoffe, er tut es.

Berthold Griese
33619 Bielefeld

Corona-Demo
¥ Viele sogenannte „Querden-
ker“ begehren auf gegen die Co-
rona-Maßnahmen der Behör-
den. Am Ostwestfalenplatz tra-
fen sie sich (NW vom 6. Okto-
ber).

In einer alten persi-
schen Fabel durfte sich
ein Schachmeister, der

den König im Spiel besiegt hat-
te, eine Belohnung wünschen.
Er bat darum, man möge ihm
auf das erste Feld des Schach-
bretts ein Reiskorn legen. Auf
das zweite Feld dann zwei, auf
das dritte vier und so in der Fol-
ge auf jedes neue Feld das Dop-
pelte des vorigen. Der König lä-
chelte über diesen bescheide-
nen Wunsch. Man rechnete:
Auf dem letzten Feld würde so
viel Reis sein, wie es ihn im gan-
zen Königreich nicht gab. So

einfach lässt sich nachvollzie-
hen, wie rasch es bei unvor-
sichtigem Verhalten zu Anste-
ckungszahlen kommen kann,
die nicht mehr zu kontrollie-
ren sind (...). Übrigens: Die
Grippe hat vor hundert Jah-
ren mehr Todesopfer gefor-
dert, als der erste Weltkrieg,
unddamalswardiezweiteWel-
le die schwerste (...).

Franz Ganslandt
33689 Bielefeld

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Bitte beschränken
Sie sich auf eine maximale Län-
ge von 50 Zeitungszeilen (1.400
Anschläge). Längere Leserbrie-
fe werden gekürzt, anonyme
Zuschriften nicht berücksich-
tigt.
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Strengere Regeln spalten Stadt
Klettert der Inzidenzwert auf 50, müssen Kneipen und Restaurants um 23 Uhr

schließen. Die NW fragte, was Bielefelder von Sperrstunde & Co. halten.

Ariane Mönikes

¥ Bielefeld. Das Ergebnis ist
eindeutig: Die Bielefelder sind
sich bei den neuen Corona-Be-
schränkungen alles andere als
einig: Bei einer Umfrage auf
nw.de, wie sie die schärferen
Corona-Schutzmaßnahmen
finden, antworteten 46,9 Pro-
zent der 373 Bielefelder, die bis
abends ihre Stimme abgege-
ben hatten, mit „gerechtfer-
tigt“, 51,5 Prozent mit „über-
zogen“ und 1,6 Prozent ist es
egal.

Noch ist die Corona-Warn-
ampel nicht auf Rot – der kri-
tische Wert von 50 aber nicht
mehr weit. Heißt: Dann müss-
ten Restaurants, Bars und
Kneipen um 23 Uhr schlie-
ßen. Für viele wird das exis-
tenzbedrohend: Ali Kurt, Be-
triebsleiter im Casa, blickt mit
großer Sorge auf eine Sperr-
stunde. „Ich sehe schwarz“,
sagt er der Neuen Westfäli-
schen auf Nachfrage. „Uns geht
es schon schlecht, weil wir nur
eine begrenzte Sitzplatzanzahl
haben“, sagt er. „So fällt schon
35 Prozent des Umsatzes weg.“
Muss er um 23 Uhr den La-
den abschließen, sei das ein
Schlag ins Gesicht.

Die Stimmung sei ohnehin
gerade gedrückt, viele hätten
keine Lust, rauszugehen. „Die
Menschen sind einfach vor-
sichtiger geworden.“ Milesto-
nes-Chefin Petra Ennekens-
Demirovic würde es wahr-
scheinlich nicht so hart tref-
fen wie Kurt. „Wir haben ab
10 Uhr offen, es verteilt sich
bei uns sehr gut über den Tag“,
sagt sie. Viele würden seit Co-
rona draußen sitzen, nach
23 Uhr sei nicht mehr ganz so
viel los.

Ab Samstag gilt bei Veran-
staltungen in Bielefeld offiziell
die Maskenpflicht. Auch im
Stadttheater müssen die Besu-
cher dann den Mund-Nase-
Schutz auch während der Vor-
stellung tragen. Theater-Spre-
cherin Nadine Brockmann
geht davon aus, dass die Zu-
schauer die Maske ohne Pro-
bleme tragen werden. „Bis-
lang kamen noch keine Anru-
fe von Besuchern, die ihre Kar-
ten deshalb zurückgeben woll-
ten“, sagt sie.

Auch im Kino-Saal gilt wäh-
rend der Vorstellung Masken-
pflicht – Neuland auch im
Lichtwerk-Kino im Ravensber-
ger Park. Wie die Besucher dar-
auf reagieren, könne man vor-

her schwer einschätzen, sagt
Betriebsleiter Matthias Goß-
mann. „Wir warten mal, was
passiert.“ Goßmann hofft auf
einen Gewöhnungseffekt.
Drum herum wird keiner kom-
men, selbst, wer die Maske ver-
gisst. „Wir werden ausrei-
chend Einwegmasken vorrätig
haben“, sagt er.

Die Bielefelder Hoteliers
können hingegen erstmal
durchatmen, denn ein Beher-
bergungsverbotvonGästenaus
Risikogebieten gibt es in NRW
nicht. „Wir sind froh über je-
den Gast“, sagt Lasse Haufler,
Chef des Bielefelder Altstadt-
Hotels. Wenn jemand aus Co-
rona-Risikogebieten käme,
werde er nicht abgewiesen.
„Das könnten wir uns gar nicht
erlauben.“ Das Hotel halte sich
strikt an die Hygienerichtli-
nien. Auffällig sei allerdings,
dass derzeit aber nur etwa
70 Prozent der Gäste auch
frühstücken. „Die meisten sind
da sehr vorsichtig.“

Richtig hart treffen die neu-
en Einschränkungen Fußball-
Fans: Arminia Bielefeld wird
am Samstag gegen den FC Bay-
ern München vor maximal 300
Zuschauern spielen. Sport-Ge-
schäftsführer Samir Arabi be-

zeichnet die Umstände als
„schade für alle Bielefelder, die
so lange auf ein Spiel gegen den
FC Bayern warten mussten“.
Doch man müsse die Situa-
tion annehmen.

Viele NW-Leser haben sich
bereits ihre Meinung gebildet:
„Ich kann mit den schärferen
Schutzmaßnahmen leben,
ziemlich gut sogar. Im Gegen-
satz zu so manch anderen,
denen wir diese Maßnahmen
wohl auch zu verdanken ha-
ben“, schreibteinUsermitdem
Namen „Alterwestfale“ bei
nw.de. „Wer aktuell glaubt,
Vergnügungen nachgehen zu
müssen und unbedingt essen
gehen muss, shoppen muss
oder durch Rudelbildung sei-
ne Existenz glaubt rechtferti-
gen zu müssen, handelt (vor-
sichtig formuliert) falsch“,
schreibt „Wutbürgerherr-
mann“.

Toilettenpapier horten die
Bielefelder übrigens noch nicht
wieder: „Bislang zumindest
nicht“, sagt Frank Niehage,
Marktleiter Edeka Niebur an
der Langen Straße. Allerdings
kämen die Kunden in größe-
ren Abstände als sonst – mach-
tenaberdafürdannauchGroß-
einkäufe.

Nach 23 Uhr ist Schluss – wenn der Corona-Grenzwert die 50 knackt. Rolf Gieselmann vom Alt Bielefeld würde das nicht so hart treffen wie
mach andere: Nach 23 Uhr ist nur am Wochenende noch was los bei ihm. FOTO: MIKE-DENNIS MÜLLER

So alt sind die
Corona-Infizierten

Eine Gruppe ist besonders stark betroffen.

Ingo Kalischek

¥ Bielefeld. Die Stadt liefert
jetzt erstmals detaillierte Zah-
len, aus denen hervorgeht, wel-
che Altersklassen besonders
betroffen sind – und welche so
gut wie gar nicht.

Die mit großem Abstand
meisten Ansteckungen gibt es
bislang unter den 20- bis 29-
Jährigen, nämlich 22,4 Pro-
zent. Das sind umgerechnet
248 Bielefelder oder knapp ein
Viertel der bislang offiziell In-
fizierten. Eben diese Alters-
gruppe dürfte gemeint sein,
wenn derzeit von „den Fei-
ernden“ die Rede ist. Ein mög-
liches Indiz dafür, dass sich das
Coronavirus derzeit tatsäch-
lich verhältnismäßig stark auf
Feiern verbreitet. Es folgen die
Altersgruppen 30 bis 39 (17,6
Prozent) mit 195 Fällen auf
Platz zwei und die Altersgrup-
pe 40 bis 49 (16,7 Prozent) mit
185 Personen auf Platz 3.

Wie stehen diese Zahlen im
Verhältnis zu den Einwoh-
nern? Der durchschnittliche
Bielefelder ist 42,9 Jahre alt.
Das besagt eine aktuelle Sta-
tistik der Stadt. Dabei bildet die

Altersgruppe der 45- bis unter
60-Jährigen den Großteil – mit
rund 70.000 Menschen. Die
Gruppe der 20- bis 30-Jähri-
gen fällt kleiner aus – insge-
samt sind das rund 45.000
Menschen in der Stadt. Ob-
wohl also diese Altersgruppe
in Bielefeld zahlenmäßig nicht
am stärksten vertreten ist, so
bildet sie aber bei den offiziel-
len Corona-Infizierten den
Spitzenwert.

Wie bereits von Medizi-
nern angedeutet: Unter Kin-
dern hat sich das Virus in der
Stadt bislang vergleichsweise
wenigverbreitet.Konkret:Kin-
der bis 9 Jahren machen nur
4 Prozent aus, was 45 Fällen
entspricht. Auch die dann fol-
gende Altersgruppe der 10- bis
19-Jährigen macht mit 116 Fäl-
len (10,5 Prozent) einen ver-
gleichsweise kleinen Anteil aus.

Die Ansteckung unter den
70- bis 79-Jährigen beträgt 4,5
Prozent, was 50 Fällen ent-
spricht. Bei den 80- bis 89-Jäh-
rigen sind es bislang offiziell
20 Fälle (1,8 Prozent) und bei
den Bielefeldern, die 90 Jahre
und älter sind, waren es bis-
lang lediglich 4 Personen.

Schuss ins Bein:
Verfahren eingestellt

Mann war bei Kontrolle bedrohlich auf Polizisten
zugegangen. Beamter zog deshalb die Dienstwaffe.

¥ Bielefeld (nim). Ein poli-
zeibekannter Mann hatte sich
im Januar bei einer Kontrolle
in Sennestadt geweigert, den
Anweisungen der Beamten
nachzukommen. Die Situa-
tion eskalierte, ein Polizist
schoss dem bedrohlich näher-
kommenden31-Jährigen in ein
Bein. Die Bielefelder Staatsan-
waltschaft leitete ein Verfah-
ren gegen den Beamten ein, das
sie nun jedoch eingestellt hat.

Am 11. Januar dieses Jahrs
rief eine Bewohnerin eines am
Marderweg in Sennestadt ge-
legenen Mehrfamilienhauses
die Polizei an und sagte, ein
Nachbar würde im Treppen-
haus gegen die Türen der Be-
wohner schlagen. Außerdem
trage der Mann ein Messer bei
sich. Zwei Polizisten begaben
sich daraufhin zu der genann-
tenAnschrift,wosiedenMann,
der den Behörden bereits als
auffällig bekannt war, im
Hauskeller antrafen. Er hatte
einen Gegenstand in der Hand
und bewegte sich bedrohlich
auf die Beamten zu. Nachdem
der 31-Jährige mehrfach der
Aufforderung, stehenzublei-
ben und seine Hände zu zei-
gen, nicht nachgekommen

war, zog einer der Polizisten
schließlich seine Dienstwaffe
und drohte: „Stehenbleiben
oder ich schieße!“ Da der
Hausbewohner auch dieser
unmissverständlichen Auffor-
derung keinerlei Folge leiste-
te, schoss ihm der Beamte
schließlich ins Bein. Ein Mes-
ser fanden die Polizisten bei
dem Mann sodann jedoch
nicht – dieser hatte lediglich
ein Feuerzeug in der Hand ge-
halten. „Objektiv war der
Schuss somit natürlich nicht
gerechtfertigt“, teilte Staatsan-
walt Christopher York, stell-
vertretender Pressesprecher
der Bielefelder Staatsanwalt-
schaft,nunmit.DerPolizistha-
be jedoch infolge eines soge-
nannten Erlaubnistatbestands-
irrtums gehandelt, der den
Schuss aus seiner Sicht ge-
rechtfertigt habe, denn: Der
Beamte sei mit der Informa-
tion, der Hausbewohner sei be-
reits zuvor schon aufgefallen
und mit einem Messer be-
waffnet, zu der Kontrolle ge-
fahren. York: „Was hätte er
denn in der Situation tun sol-
len?“ Das Verfahren gegen den
Polizisten wurde nun wegen
geringer Schuld eingestellt.

Kindertanzgruppe
in neuen Räumen

¥ Bielefeld. Nach monatelan-
ger Pause und den verschärf-
ten Abstands- und Hygienere-
geln konnte die bestehende
Kindertanzgruppe des Vereins
„Linedance4all“nichtmehrge-
schlossen in die eigenen Ver-
einsräume zurück. Die Grup-
pe hätte geteilt werden müs-
sen, was sich für Trainer und
Eltern als schwierig erwies. Ge-
meinsam wurde nun eine zu-
friedenstellende Lösung mit
der Turnhalle der Grundschu-
le Heeper Holz gefunden. Viel
Platz und eine gute Belüftung
erlauben ein gutes Training für
die Gruppe und ermöglichen
sogar die Aufnahme von wei-
teren tanzinteressierten Kin-
dern zwischen sechs und zehn
Jahren. Das wöchentlich statt-
findende Training musste zwar
von Mittwoch auf den Sams-
tagvormittag von 10.30 bis
11.15 Uhr verlegt werden, be-
lastet aber jetzt nicht mehr den
Schulnachmittag, Das Trai-
ningsspektrum reicht von Tän-
zen nach aktuellen Hits, über
Tänze für Meisterschaften und
Teamtänze bis hin zum Tan-
zen nach einfachen Choreo-
graphien. Ein Schnuppertrai-
ning ist jederzeit möglich. An-
meldung bei Trainerin Mari-
na unter 0172 5 83 86 70.

Probestudium
Chemie an der Uni

¥ Bielefeld. Mit einer Experi-
mentalshow startet Dienstag,
10. November, das Probestu-
dium Chemie an der Univer-
sitätBielefeld.LehrendederFa-
kultät für Chemie geben Schü-
lern bis zum 15. Dezember
einen Einblick in das Chemie-
studium. Anmeldungen von
Oberstufenschülern für das di-
gitale Schnupperstudium sind
bis Donnerstag, 22. Oktober,
möglich. Die sechs Veranstal-
tungen sind jeweils dienstags
von 16.15 bis 18 Uhr per Über-
tragung aus dem Hörsaal.

Keine Besuche
mehr im EvKB

¥ Bielefeld. Das Evangelische
Krankenhaus Bielefeld (EvKB)
und das Krankenhaus Mara
lässt ab Samstag, 17. Oktober,
keine Patientenbesuche mehr
dazu. Das wurde gestern mit-
geteilt. Hintergrund sind die
steigenden positiven Corona-
virus-Tests. „Wir möchten
unsere Patientinnen und Pa-
tienten schützen und reagie-
ren deshalb auf den aktuell stei-
genden Corona-Inzidenzwert
in Bielefeld“, so das Klini-
kum. Das EvKB ist das erste
Krankenhaus in Bielefeld, dass
den Besucherstopp wie zu
Lockdown-Zeiten wieder ein-
führt.
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